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Streit ums
Schwein

Die Bundesärztekammer (BÄK)
erwartet, dass deutsche Medi-

ziner in naher Zukunft Organe von
Schweinen in kranke Menschen
verpflanzen. Derzeit sind die um-
strittenen Transplantationen vom
Tier auf den Menschen („Xeno-
transplantation“) rechtlich nicht ge-
regelt. Mit Hochdruck erarbeitet eine Kommission der BÄK des-
halb derzeit eine Richtlinie zur Xenotransplantation. Weil die Ex-
perten über die Gefahren jedoch streiten, hat sich die bereits für
das vergangene Jahr geplante Veröffentlichung der Richtlinie im-
mer wieder verschoben. Die jetzt bekannt gewordene Geburt
neun geklonter Schweine setzt die Kommission noch stärker un-
ter Zeitdruck; die Richtlinie soll nun „spätestens im Sommer fer-
tig sein“, so der beteiligte Virologe Ralf Tönjes vom Bundesamt
für Sera und Impfstoffe. Gleich zwei Forschergruppen eines schot-
tischen und eines amerikanischen Biotech-Unternehmens hatten
in den USA für die Xenotransplantation gentechnisch maßge-
schneiderte Ferkel erzeugt: Den Tieren fehlen bestimmte Anti-
gene, die vom menschlichen Immunsystem besonders heftig ab-
gestoßen werden. Organe aus diesen Tieren, so die Vermutung,
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vildienstleistender mit Pflegebedürftiger (in Bonn)
würden vom Körper des Menschen ver-
gleichsweise gut vertragen. „Die Xenotrans-
plantation ist eine ernst zu nehmende The-
rapiemöglichkeit für die vielen tausend Men-
schen, die auf ein Spenderorgan warten“,
glaubt Tönjes, der die Gefahren für gering
hält. Skeptischer beurteilt der Direktor des
Berliner Robert-Koch-Instituts, Reinhard
Kurth, die Entwicklung: „Wir wissen nicht, wie sich Viren des
Schweins im Körper des Menschen verhalten würden“, so Kurth,
der ebenfalls an der Richtlinie mitarbeitet. Dass neuartige Infek-
tionskrankheiten entstehen, sei nicht völlig auszuschließen. Nötig
sei deshalb eine „breite gesellschaftliche Debatte, ob die Risiken
der Xenotransplantation in Kauf genommen werden können“. 
T
H

O
M

A
S

 K
O

E
H

L
E
R

 /
 D

P
A
 

W E H R P F L I C H T

Langer Dienst
Zivildienstleistende müssen zu Un-

recht einen Monat länger Dienst
schieben als Rekruten der Bundes-
wehr. Das schließen drei Berliner Wis-
senschaftler aus Daten des Verteidi-
gungsministeriums. Weil Wehrdienst
Leistende nach ihrer Entlassung noch
Wehrübungen ableisten, so hatten
bislang Bundesregierungen jeglicher
Couleur argumentiert, müsse der Zi-
vildienst entsprechend länger dauern.
Tatsächlich, so ergab die Auswertung
der Bundeswehrdaten, betrug die 
„Gesamtdauer der Wehrübungen“ für
ehemalige Rekruten im Jahr 1971 aber
durchschnittlich gerade 9,3 Tage – und
sank in den neunziger Jahren auf etwa
3 Tage. Fazit der Wissenschaftler: Die
geltende Regelung verstoße gegen das
Grundgesetz; „verfassungskonform“
sei nur eine Mehrbelastung der Zivis
von „höchstens einer Woche“.
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Bischof im Kreuzverhör
Katholische Kirche und Bundesvertei-

digungsministerium versuchen, den
Eichstätter Militärbischof Walter Mixa vom
peinlichen Vorwurf des Devisenschmug-
gels zu entlasten. Mixa war Ende Dezem-
ber auf dem Flughafen Skopje bei dem 
Versuch ertappt worden, 400000 Mark aus
Mazedonien nach Deutschland zu schaf-
fen. Die Summe stammt aus Kollekten- 
und Spendengeldern und sollte auf Wunsch
des Bischofs von Skopje, der das Bargeld
seinem Kollegen in die Reisetasche gepackt
hatte, von Mark in Euro umgetauscht wer-
den. Mixa wurde penibel verhört und
konnte erst am nächsten Tag seine Reise
ohne Geld fortsetzen.
Damit der Verstoß gegen die mazedoni-
schen Devisenbestimmungen nicht auf die
Kfor-Truppe zurückfällt, wurde der Zwi-
schenfall zunächst verschwiegen und soll
nun zur „Privatangelegenheit des Bischofs
von Eichstätt und seiner Partnergemeinde
Skopje“ erklärt werden, so der Berliner
Militärgeneralvikar Walter Wakenhut. Das
dürfte jedoch schwer werden: Mixa war 
als Militärbischof auf diversen Truppen-
besuchen unterwegs und auch in einem
Kfor-Fahrzeug zum Flughafen gekommen.


